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L. Zum Verkauf von Schutzpanzern.

12. 1. 1915
Nr 837 A. I
23. 4. 1915

Nr. 3720 A. I.
23. 4. 1915

Nr. 4143 A. I.

Wiedereroberung Przemysls und Lembergs bedenklich, so
bestimmt sie der Fall Warschaus endgültig , sich von Ruß¬
land und dem Vierverbande sernzuhalten . Aus die Be¬
völkerung Russisch-Polens und deren weitere Haltung muß
der Fall der altpolnischen Hauptstadt gleichfalls einen außer¬
ordentlichen Eindruck machen . Die Polen  werden sich
heute ganz besonders des gerade vor Jahresfrist an sie ge¬
richteten Aufrufes der österreichischen Heeresleitung erinnern
und genau überlegen , wem sie sich anvertrauen sollen . Mit
Warschaus Verlust ist Rußlands militärisches A n -
sehen gefallen,  so sehr man in Petersburg , Paris und
London auch bemüht sein wird , den Verlust Warschaus , dem

. bald genug derjenige der gesamten befestigten Weichsel- und
- Narewlinie folgen wird , als eine Bagatelle zu behandeln

und sich mit Zukunstswechfeln zu trösten.
Die militärische Bedeutung  der Eroberung

Warschaus ist außerordentlich groß . Aus dem amtlichen
Bericht ist nur zu erkennen , daß das Gros der russischen Be¬
satzungstruppen vor dem Fall der Festung sich durch- die

Der Krieg.
Me Tagesberichte.

(Amtlich.)

Firma Mertens
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18. 2. 1915
Nr. 1684 A. I.
17. 4. 1915

Nr. 4250 A I.
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Nr. 1310 A. I.
22 4. 1915

Nr. 1431 A. I.
16. 4. 1915

Nr. 4181 A. I.

Stahlwerk
Becker

ver amtliche deutsche Bericht.
Großes Hauptquartier , 5. August,

westlicher Kriegsschauplatz:
In den Vogesen ist am Lin ge köpf  und südlich der

Kampf von neuem enlbrannt.  Sonst ist kein Ereignis
von Bedeutung.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
, unö Samogitien schlug  unsere Ka¬
vallerie dre Russen bei Genaize , Birschi und Onikschth
aus dem Felde . Hierbei und bei den Kämpfen östlich von
Ponrewicz  wurden gestern und vorgestern

2225 Russen,
darimter 2 Offiziere , gefangen  genommen.

Die Armeen der Generale von Scholz und von GallwitzFlucht nach Osten hin zu retten suchte und nicht mehr an t Hieben utte Hftiaen ^ ®allmi9
der Verteidigung Warschaus teilnahm , diese vielmehr den 1 Ü. „ . Kämpfen rn werterem Vord rrn»
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Vorstehendes Verzeichnis bringe ich im Anschluß an die
Bekanntmachung vom 2. Juni d. Js ., Kreisblatt Nr . 129,
zur öffentlichen Kenntnis.

Dillenburg , den 4. August 1915.
_Der Königl. Land rat : I . P . : Daniels.
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Bekanntmachung.
Den aus Anlaß des jetzigen Krieges mit Rente - und

Kriegszulagen versorgten Personen wird es bei ihrem Körper-
zustande trotz eifrigster eigener Bemühungen und trotz Ein¬
greifens fder Kriegsfürsorgestellen nicht immer möglich sein,
"̂ ^^ lkhbarer Zeit ihr früheres Arbeitseinkommen nur an¬

nähernd zu erreichen.
Härten , die hierbei entstehen, sollen nach Möglichkeit aus¬

geglichen werden . Da eine diesbezügliche gesetzliche Regelung
aber erst nach dem Kriege wird erfolgen können, soll schon
wahrend des Krieges auf Antrag  der Beschädigten aus
hierzu bereitstehenden Mitteln , soweit es angängig , im Unter-
stutzungswege geholfen werden.

Indem ich vorstehendes zur öffentlichen Kenntnis bringe,
bemerke ich, daß begründete Anträge von Beschädigten an
den zuständigen Bezirksfeldwebel zu richten sind.

Dillenburg , den 3. August 1915.

__ Der Königl . Landrat : I . B. : D aniels.
viehseuchenpolizeiliche Anordnung.

Schutze gegen Die Maul - und Klauenseuche wird
Juli §!r 18r ffki of  Viehseuchengesetzes vom 26.
Ministers E a'El . S . 519) Mit Ermächtigung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten und
bestimm? " ^ ^^rerungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes

l. Sperrgebiet.
fiprÄ 1^ in ber  Gemarkung Arborn weidenden Schas¬
set ÄT Tu Qui <r5orn  ist die Maul - und Klauen-
sEuche amtlich festgestellt worden . Bezüglich der Sckafberde
rn Arborn ist die Weidesperre angeordnet ^ ™
ip{n ^ °(a§  Sperrgebiet gelten die in der viehfeuchenpoli-
Lto bT f 4' bunr d. Js . (Kreisbl . Nr . 145)unter 88 1 bis 8 enthaltenen und im übriaen kür die

Bestimmungen .̂ *** ***** §§ 9 5i* 13  d - selbst abgedruckten
Dillenburg , den 5. August 1915.

Ter Königliche  Landrat : I . V. : Meudt.

Nachhuten überließ . Dagegen enthält der Bericht nock nickits ? S-Lfc se®en. Straße Lomsha - Ostrow - Whschkow.
über die in der Festung und ihren Forts aufgefundene Beute - verzweifelte Gegen,töße der Russen beiderseits der

üb» Umf»»? d» z » ftsLnge ». di? ° » «b" LL ° warn , wlrk - üM « .
Fernd etwa an den Befestigungen vorgenommen hat . Da k wurden r« - Osfizlcrc , 4849 Mann
der Sturm auf Warschau und die Eroberung der Festung f ^beutet ^ gemacht , 17 Maschinengje-
schneller erfolgten , als es die russische Heeresleitung wohl
angenommen haben dürfte , so ist vorauszusehen , daß die
schweren Festungsgeschütze, von denen viele hunderte in
Warschau ausgestellt waren , zum größten Teil zurückgeblie¬
ben sind . Ob es den Hauptteilen der Warschauer Be¬
satzungsarmee bei den unzureichenden Schienenwegen ge¬
lingen wird , vollzählig die neue Stellung auf der Linie
Tunaburg -Brest -Litowsk zu erreichen , bleibt noch abzuwar¬
ten . Nach Warschaus Fall ist die Eroberung der ganzen be¬
festigten Weichsel-Narewlinie aber nur noch eine Frage
kurzer Zeit . Unsere Feldgrauen im Westen werden hoffent¬
lich recht bald den entscheidenden Erfolg im Osten an einer
kräftigen Verstärkung spüren , die es ihnen ermöglicht , auch ,
mit den Engländern und Franzosen ein Ende zu machen.

Mit der Besitzergreifung Warschaus ergeben sich, wie es
in einer halbamtlichen Berliner Meldung der „Frist . Ztg ."
heißt , neben den militärischen auch verwaltungstechnische
und politische Probleme besonderer Art , denn es ist die erste
Großstadt mit einer rein oder doch überwiegend polnischen
Bevölkerung , mit tziner Bevölkerung , die politisch in ver¬
schiedene Teile zerfällt , in Russenfreunde , in Anhänger ei¬
nes selbständigen Polens , in Neutrale , die alle mehr oder
weniger auch mit einem gewissen Bangen dem Kommenden
entgegensehen . Eine solche Stadt , die auch -eine politische
Tradition hat , zu besetzen, zu verwalten und von dort aus
das ganz,e Russisch-Polen zu verwalten , ist eine recht ernste
und schwierige Aufgabe , für deren Lösung man gewiß die
geeignetsten Männer zu finden sich bemüht.
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lend den" 7̂ ^ ..ffnnahme von Warschau soll am Sonn-

Dillenburg , den 5. August 1915.
_ Königl.  Kreisfchulinspektor : Ufer.
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Uditamtlkber ceil.
<Warfcbau gefallen.

stärkste Festung  der stark befestigten
fdriime , die berühmte Hauptstadt des ehemaligen König¬

en ist nach heftiger Gegenwehr der feindlichen
b*n & aijeti W en  Truppen , die unter Führung

Leopold von Bayern am Tage zuvor den An-
h°" en, genommen  worden . Unter dem

9lrcn  Widerstande der zur Verteidigung der Festung
en Truppen durchbrachen und nah-
Z am  Mittwoch und in der Nacht
Cftun̂ au l ere  und innere Fortlinie der
aricbai, ^̂ »d^besetzten am Donnerstag vormittags die Stadt

ii <fi t in ^ är * ^ er  in Politischer
ed  e -m uL le ^uberung Warschaus von g lei ch h 0 her

g. Wurden dre Neutralen schon nach der

Warschau ist der bedeutendste Brückenkopf und Eisen¬
bahnknotenpunkt an der Weichsel. Hier lausen aus dem
(?attenreiche drei doppelgleisige Vollbahnen von Petersburg
über Wilna , von Moskau über Brest -Litowsk und von Kiew
über Lublin zusammen , die sich westlich der Weichsel in den
wichtigen Linien Lowicz-Thorn , Lodz -Kalisch und Petrikau-
Ezenstochau fortsetzen. Wegen seiner Lage wurde Warschau
zu einer Gürtelfestung erster Klasse ausgebaut . Mit dem
Festungsbau wurde in den 30er Jahren des vorigen Jahr-
hunderts begonnen und auf dem Westufer die Alexander-
Zitadelle errichtet die heute nur noch als Kaserne und
^.epot Wert hat . Eine Kernbefesttgung oder innere Um¬
wallung erhielt Warschau erst in den 80er Jahren Sie
umgibt dre Stadt auf dem linken Ufer mit 5 Haupt - und 3
Zwischenwerken nebst den dazu gehörigen Verbindungslinien.
Die Hauptverteidigungslinie , der Gürtel , ist über die Stadt-
oegrenzung 5—7 Kilometer hinausgeschoben : gegen eine Be-
schreßung aus schweren Geschützen war die Stadt also nicht
gesichert Tie Gürtelbefestigung des Westusers zählt 10
8 °^ oder Hauptwerke , das rechte User , die Vorstadt Praga,
ist durch 4 Forts und 2 Zwischenwerke gesichert . Tie Werke

ben  Anforderungen neuzeitlicher Befestigungskunst an¬
gepaßt . Die Forts sind mit trockenen oder nassen Gräben
umgeben , dre Zwischenwerke sind bombensichere Nahkampf-
stützpunkte für zwei Kompagnien Infanterie und 4—8 leichte(beschütze.

uon ^ ^ ao^ atzung »mrrde vor dem Kriege die Zahl voü
42000 Mann nebst einer beweglichen Reserve von 60000
Mann für die Weichsel-Narew -Front und einer Armierung
von 1400 Geschützen angenommen . Die Festung verfügt
ferner über alle notwendigen Anlagen für Unterkunft und
Verpflegung . Schon 1908 besaß Warschau 15 Verpslegunqs-
magazrne , die täglich 135 000 Brotportionen Herstellen kön-
"U ' und  Vorräte für rund 100000 Mann für sechs Monate,
selbstverständlich sind die vollkommensten Bahn - und Nach¬
richtenanlagen , Lufthallen , Flugplätze , Brieftaubenstationen
und auch eine Weichselflottille mit reichen Uebersetzmitteln
vorhanden . Während des Kriegsjahres war als dritter
und äußerster Ring um die Westfront von Warschau die
stark befestigte Feldstellung von Blonie -Nadarczhn -Gora-
ralwarja entstanden , die die Widerstandskraft der Verteidi-
gungsanlagen beträchtlich erhöhte . Die Entscheidung über
die Aufgabe Warschaus stand zuletzt garnicht mehr bei dem
Verteidiger . Auch von der Schwesterfestung im Süden war
reine Hilfe mehr zu erwarten , da die Besatzung Jwangorods
nach der Einnahme des Westteils der Festung durch die
---esterreicher bereits in entscheidenden Kampf verwickelt war,
indem sie fast gleichzeitig mit Waschau gefallen ist
und die Truppen der Armee Wohrsch auf der Verbindungs¬
linie beider Festungen im Angriff fortschreiten.

Die Armee des Prinzen Leopold von Bayern durchbrach
und nahm  gestern und heute nacht die äußere und innere
Fortlinie  von

Warschau,
m der die russische Nachhut noch zähen Widerstand leistete.
Die Stadt wurde heute vormittag durch unsere Truppen

besetzt.
Südöstlicher Ikriegrschauplatz:

. Bei und nördlich I w a n g 0 r 0 d ist die Lage unverändert.
Zwischen oberer Weichsel und Bug  wird die Verfol¬
gung fortgesetzt.  Oestlich des Bug rückte deutsche
Kavallerie in Wlad imir - W 0 lhnsk  ein.

. Oberste Heeresleitung.
(Genaize und Birschi liegen etwa 60 Km. nordöstlich,

Onikschth liegt etwa 50 Km. südöstlich Poniewicz .)
Der österreichksche amtliche vericht.

W ^ e n, 5. Aug. (W.B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die lange Reihe von Erfolgen,

welche bie Verbündeten seit der Maischlacht am Dunajec , in
Galizren , , n Süd - und Nordpolen und in den Ostseeprovinzen
errungen hhaben, wurde durch die Besitznahme von
^wangorod und Warschau  gekrönt . Gestern haben un-
stre Truppen Jwangorod besetzt. Heute sind die deutschen
Truppen der Armee des Prinzen Leopold von Bayern in der
Hauptstadt von Russisch-Polen eingerückt . Zwischen Weich¬
sel und Bug dringen die beiden Verbündeten unter Ver-

! folgungskämpfen gegen Norden vor . Oesterreichisch-ungarische
Reiterei hat Ustilug,  deutsche Wladimir - Wolhnskij
erreicht. Sonst ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der Tiroler  Front
kam es nur in der Gegend des Kreuzbergsattels zu größeren
Kämpfen. Ein gestern morgen begonnener Angriff von meh¬
reren Bataillonen des italienischen Regiments Nr . 92 gegen
dre Nemes -Alpe (nordöstlich des Kreuzbergsattels ) brach

J u ^aillIIieit ' Der Feind ging nachmittags teil¬
weise fluchtartig in die Wälder südlich des Grenzbaches zurück.
Zur Entlastung dieser italienischen Kräfte versuchte am Nach¬
mittag ein feindliches Bataillon überraschend gegen die Sei-
kofel-Stellung (unmittelbar nördlich des Sattels ) vorzubrechen.
Auch dieses wurde nach kurzem Kampfe zurückgeschlagen und
verlor ca. 100 Ma nn an T 0 te n . Der Bataillonskomman-
dant und mehrere Offiziere fielen . Unsere Verluste in diesen
Gefechten waren gering . Im Görzischen  unterhalten die
Italiener seit gestern mittag wieder ein heftigeres Artillerie-

gegen unsere Stellungen am Plateau von Doberdo.
Als feindliche Infanterie von Sagrado und von südlich. Sdraus-
sma her zum Angriff vorzugehen versuchte, wurde sie durch
unsere Artillerie zusamtnengeschossen. An allen sonstigen Fron¬
ten hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Die amtlichen Berichte ber Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 4. August

lautet : Nachmittags : Aus dem Artois  werden im Laufe
der Nacht nur Kämpfe mit Handgranaten im Norden des
Schlosses von Carleul gemeldet . In den Argonnen  war
die Nacht bewegt. Die Deutschen unternahmen zwei Angriffe
ernen zwischen der Höhe 213 und der Schlucht Fontaine -aur-
Charmes , den anderen im Gebiete von Marie Therese. Die
Angreifer wurden überall durch unser Infanterie - und Artil-
leriefeuer rn ihre Schützengräben zurückgeworfen. Am Four
de Paris und bei Haute Chervauchee unaufhörliches Gewehr¬
feuer von Schützengraben zu Schützengräben . In den Bo-
g es e n am ^.rngekopf und Schratzmännle dauerten die Kämpfe
mit Handgraneten und Fröschen zu unserem Vorteil während
emes Teiles der Nacht an . - Abends : Der Tag war
5"^ °.., brat  Westteile der Front sehr verlangsamte Artil-
lerietatigkeit außer in Belgien , im Abschnitte Steenstraate-
Het Sas , im Artois , im Gebiet von Roclincourt und zwischen
«omme und Oise. In den Argonnen  Kämpfe mit Hand-
granaten und Fröschen im Gebiet von Marie Therese und
St . Hubert . Heftige Kanonade im Apremontwalde , bei Fon-
tenelle und den Höhen des Lingekopf.

Der russische amtliche Bericht  vom 4. August
l?utet : Am 2. August fanden Gefechte in der Gegend von
Bauske , Mga und am Muschaflusse statt . Nachdem die Deut-
scheu östlich Poniewicz ihre Kräfte zusammengezogen hatten,
setzten sie ihre Gegenoffensive fort : die Kämpfe während der



letzten Tage dauerten in dieser Gegend mit wechselndem Erfolg
an. Am Rarew  wiesen wir am 3. August hartnäckige An¬
griffe des Feindes in der Gegend von Kolno und Lomsha ab,
aber an der Skwamündung und im Abschnitt Ostrolenka zogen
sich unsere Trrippen auf eine neue Front zurück. An dev
Weichsel  zogen unsere Truppen sich gemäß den chnen erteilten
Befehlen aus der Linie Blonie-Nadarzin auf die Stellung
von Warschau zurück; diese Bewegung ging ohne Behinderung
durch den Feind vor sich. Die deutschen Truppen, welche im
Laufe der vorhergehenden Tage die Weichsel bei Maciewitze
überschritten hatten und am 3. August mit starken Kräften
eine Reihe erfolgloser Angriffe machten, suchten vergeblich das
von ihnen besetzte Gelände zu erweitern. In der Gegend des
Flußüberganges von Iwangorod verengerten unsere Truppen

eine Bombe auf das Spital  von Ezine und die Stadt , 40
Kilometer landeinwärts der Dardanellen. Die Fassade des
Spitals stürzte ein. Ein kranker Soldat wurde schwer verletzt.

Der Krieg Im Grient.
Konstantinopel,  5 . Aug. (W.B.) Privatnachrichten

aus Erze rum  besagen : Infolge der Kämpfe, die seit zwei
Tagen in der Gebirgsgegend, 'einschließlich des Arrat und in
der Nähe der türkisch-russischen Grenze, etwa 470 Kilometer
östlich von Erzerum stattfinden, zieht sich die Hauptmacht
der Russen in Unordnung  in der Richtung Kaghsman
auf russisches Gebiet zurück. Sie verloren etwa 1000 Tote
und 2000 Verwundete. Die türkische Armee verfolgt den Feind,

"onstantinopel,  5 . Aug. Rach Meldungen aus dem
gemäß unserem Operationsplan allmählich ihre Front auf [ Kaukasus wurden 10 russische Infanterie - und 8 Kavallerie-
dem linken Weichselufer. Zwischen Weichsel und Bug
dauern die Kämpfe fort, ebenso auf dem rechten Ufer des Wieprz
bei Dratowsee. Nordöstlich des Dorfes Lenczna und an der
Straße Cholm-Wlodawa, sowie in der Gegend von Gora-Lhs-
saja versuchte der Feind am 3. August mit starken Kräften, un¬
sere Front zu erstürmen; der Kampf war hier so erbittert , wie
kaum je zuvor. Die 42. Infanteriedivision , das sie unter¬
stützende 19. Regiment Kostroma und das 18. Regiment von
der 70. Division zeichneten sich besonders aus . Während des
ganzen Tages ging ein Hagel von feindlichen Geschossen auf
unsere Schützengräben nieder, aber die genannten Truppenteile
hielten aus, indem sie sich in den Granatentrichtern gegen
die feindlichen Geschosse deckten und wiesen den Vorstoß großer
feindlicher Kräfte mit Zähigkeit zurück. Bei Einbruch der
Nacht gingen sie zu einem kräftigen Angriff über und warfen
dichte Massen von Deutschen über den Haufen, sodaß diese
sich in Unordnung zurückziehen mußten. Bei unseren Gegen¬
angriffen in der Richtung auf Cholm trugen unsere Kampf-
automobile in hohem Maße zum Erfolge bei. Am Bug, an
der Zlota-Lipa und am Dnjestr kein Zusammenstoß.

Der Bericht des russischen Generalstabs der Kaukasus¬
armee vom 2. August: An der ganzen Front kommt es zu
Gefechten zwischen unseren Vorhuten und den Türken. In
.der Mchtung Alaschkert dauern die hartnäckigen Kämpfe gegen
die Nachhut an . »

Der italienische amtliche Bericht  vom 4. August
fpf * 1Tn$prp frfvVnprpit hnrftiiftvfovt I

Regimenter, die sich mit starker Artillerie in der Gegend von
Alaschkkerd und Karahissar in den Bergen verschanzt zatten,
von den Türken angegriffen. Dem „Tanin " zufolge wurden
die Russen nach einem blutigen Kampfe in die Flucht geschlagen
und verloren 200 Gefangene und 680 Tote. Nach.Aussagen Ge¬
fangener beträgt die Zahl der Verwundeten ungefähr 2000. Auch
viel Beute fiel in die Hände der den Feind energisch verfol¬
genden Türken.

Der Luftkrieg.
Berlin,  5 . Aug. (W.B.) Wie uns von zuständiger

Stelle mitgeteilt wird, hat das vom Flottenbund deutschers
Frauen dem Marinekorps in Flandern gestiftete Wasser - -
flugzeug „Frauenflottenbund"  am 26. Juli in der jj
südlichen Nordsee englische leichte  Streitkräfte mit Er- f
folg angegriffen.

Der rlnterseebootskrieg.
London,  5 . Aug. (W.B.) Lloyds Agentur meldet:

Der englische Dampfer „Costello " ist versenkt  wor¬
den. Der Kapitän und 21 Mann der Besatzung sind ge¬
rettet worden, ein Mann ist ertrunken.

London,  5 . Aug. (W.B.) Reutermeldung . Lloyds
Agentur meldet: Der Dampfer „Portia " ist versenkt
worden; die Besatzung wurde gerettet.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  5 . Aug. (W.B.) Ter „Reichsanzeiger" ver¬lautet : Unsere schweren Batterien vollführten sehr wirksame \ . ar  „ . _ , . , . , . .. m ..

Beschießungen der Eisenbahnstation Borgo im Suganatal , wo > öffentlrcht rat Aus - und Durchfuhrverbot  für Post
eine anhaltende Truppen- und Trainbewegung wahrgenommen karten mit Abbildungen von Städten , Stadtteilen und Ort¬

hat ' "sehr" schwer? Veriusw"' feMestellt"" biTTet i A ^ en und Landschaften und besonders hervorragenden° Baulichkeiten und Denkmälern Deutschlands, Oesterrerch-Un-
wurde. Man
Feind bei den hartnäckigen vergeblichen Angriffen gegen den
Medattaberg in Kärnten erlitten hat. Auf dem Ka r st ist
die Nacht zum 3. August ruhig verlaufen. Während des Mor¬
gens bombardierte unsere Artillerie durch ein gut gezieltes
Feuer die Infanteriemassen, die bei Marcottini sichtbar ge¬
worden sind, sowie auf der Straße Rupa - Doberdo  unter¬
wegs befindliche Kolonnen. Das Vorrücken unserer Truppen
dauerte fort. Der linke Flügel und das Zentrum machten lang¬
same Fortschritte, der rechte Flügel dagegen beschränkte sich
darauf, die früher eroberten Stellungen zu behaupten. Der
Gegner versuchte erfolglos, das von uns auf dem Monte
bei Sei Busi  besetzte Gelände zurückzugewinnen, wurde
aber unter schweren Verlusten zurückgeschlagen.

garns , Belgiens, der Türkei und der von den verbündeten,
deutschen, österreichisch-ungarischen und türkischen Heeren be¬
setzten feindlichen Gebiete, sowie von Heerführern und sonsti¬
gen Angehörigen der verbündeten Heere.

Berlin,  5 . Aug. Das „Berliner Tagebl ." meldet aus
Genf:-Wie französische Blätter berichten, 'beschäftigt sich König
Alfons von Spanien eifrig mit 'Per Nachforschung nach'Kriegs¬
gefangenen. Er .hat persönlich die Leitung der Kriegs-

währsmann erklärt weiter, daß die Franzosen die Eng¬
länder, diese kalten Egoisten, satt haben ; überall , werde
auf England geschimpft. Der Engländer sei auf dm besten
Wege, von dem französischen Volke verachtet zu werden,
denn das Volk fühle lebhaft, daß es in diesem . Kriege
für die Interessen Englands blute, daß England diesen
Krieg schonungslos mit französischem Blute führe, während
es die eigenen Kräfte schont. Die Franzosen würden dieses
Joch nicht lange mehr ertragen . Sie wollen Frieden tun
jeden Preis . Ein neuer Winterfeldzug sei bei der heutigen
Volksstimmung ausgeschlossen; alsdann stehe die Revolution
in Aussicht.

Die Unzufriedenheit in Frankreich.
Genf,  5 . Aug. Hervö richtete anläßlich des Kriegs-

jahrestags außerordentlich heftige Angriffe gegen Poin-
caree und Viviani . Frankreich, schreibt Herve, brauche keine
Reden der Staatsmänner mehr, sondern Taten . Es sei
endlich Zeit, daß Kammer und Volk sich gegen die ge¬
schwätzige Vormundschaft einiger der Situation in keiner
Weise gewachsenen Politiker wende und zum mindesten die
umgehende Bekanntgabe der Verlustlisten fordere. Was
Deutschland und England ertragen könnte, sei auch Frank-

| reich würdig genug und es sei Unsinn, zu glauben,, daß
( man mit dieser Geheimhaltung dem Volke nütze oder dem
} Feinde schade. Herve schließt, die Stimme des Volkes habe
f schon einmal im Jahre 1870 die weniger schuldige Dynastie

Bonaparte „erledigt ".
Ein Telegrammwechfel.

f Paris,  5 . Aug. (W.B.) Poincaree hat vom König
t von England  nachstehendes Telegramm  erhalten:

„Anläßlich der Jahres -Wiederkehr des Tages, an dem
| mein Land gezwungen wurde, die Waffen gegen eine Macht
§ zu ergreifen, die den Krieg einer Konferenz vorzog und die
t auf das Flagranteste einen Vertrag , den sie selbst unter-
! zeichnet hatte , verletzte, wünsche ich Ihnen meine feste Zu-
> verficht auszusprechen, daß unsere vereinten Bemühungen
; zum Erfolge führen werden, und Sie meiner unermüd-
; lichen Mitwirkung und meines sowie meines Landes Ent-

schlusses zu versichern, den Krieg  mit unseren tapferen
' Armeen fortzusetzen,  bis er zu unserer Befriedigung

beendigt und der Friede sichergestellt werden kann.
Poincaree  antwortete:
„Ich danke Ew. Majestät für die Zusicherung, die Sie

mir geben. Frankreich  beginnt das zweite Kriegsjahr
mit derselben Entschlossenheit und Zuversicht, wie England.
Es ist entschlossen, die Waffen nicht niederzulegen, bevor nicht
der Sieg unsere und unserer tapferen Bundesgenossen Waffen
krönt und bevor nicht unsere Feinde niedergerungen
sind und aufhören, eine Bedrohung des Weltfriedens zu
sein." . >

Englische Unverschämtheit.
Es nimmt kein Ende mit/den Uebergriffen Englands ! Die
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gefangenen-Agentur übernommen. Mit Hilfe seiner Ver- z Versenkung des deutschen Dampfers „Friedrich Arp" in nor-
treter im Auslande konnten schon 7000 Gefangene identifiziert s wegischen Gewässern stellt eine so schwere Verletzung der
werden. r f Hoheitsrechte dieses neutralen Staates dar, daß in Nor-

ashington,5.  Aug . (W.B.) Reutermeldung . Tie - wegen eine allgemeine Erregung herrscht. Als das deutsche
. . m ~ cyi ^ - x „ rx i _ uff um„ „ : r _ m v c- x • >'

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Bukarest,  5 . Aug. Der Universul meldet aus Peters¬

burg: Der Befehl des Oberkommandanten zur Entfernung der
Einwohnerschaft wurde auf alle polnisch-russischen Landesteile
westlich von den Bahnlinien Bjelostok-Brest und Brest-Konwal
ausgedehnt.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  5 . Aug. (2 .11.) Der Berl. Ztg. wird aus dem

k. und k. Kriegspressequartiergemeldet: Der andauernde Rück¬
zug der Russen hinter den Wieprz scheint sich schwierig zu ge¬
stalten. Die Verbündeten haben ihren Vormarsch zwischen
Weichsel mw Bug mit solcher Heftigkeit unternommen, daß f
der russische Widerstand immer schwächer wird und die Zahl
der von uns gemachten Gefangenen täglich wächst. Dieses alles
deutet darauf hin, daß der Rückzug eher ein vetworrener als
eine systematisch durchdachte Rückwärtskonzentrierungist. Die
Stellung hinter dem Wieprz-Thsmienica wäre für die Russen
äußerst günstig, wenn sie ungedrängt erreicht werden könnte.
Der ganzen Front sind hier nach Süden ausgebreitete Sümpfe

vorgelagert . Unter den gegenwärtigen Verhältnissen können
diese Sümpfe für die russische Armee sehr unangenehm werden,
da nur einige passierbare Straßen hindurchführen und bereits
auf den Kommunikationen ein Vorwärtskommen selbst für In¬
fanterie kaum möglich ist. Die russische Armee wird sich nun
aus die wenigen Ausgänge zusammendrängen müssen, auf die
bereits jetzt schon Kriegsmaterial in großen Mengen abtrans¬
portiert wird. Bei dem unverminderten Nachdrängen der Ver-

Regierung bereitet einen Protest  wegen des Dampfers
„Dacia"  vor , dessen Beschlagnahme von dem französischen
Prisengericht bestätigt  wurde . Tie Regierung will
eine prinzipielle Entscheidung über das Recht einer neu¬
tralen Regierung, Schiffe kriegführender Staaten ins Schiffs¬
register aufzunehmen, herbeisühren.

Der Sieger von Warschau.
München,  5 . Aug. (W.B.) Tie Korrespondenz Hoff-

mann berichtet amtlich: Prinz Leopold von Bayern
meldete dem König telegraphische die Einnahme War¬
schaus.  Seine Majestät verlieh dem Prinzen das Groß¬
kreuz des Militär -Max-Joseph -Ordens.

Denkt man schon an Frieden?
London,  5 . Aug. (W.B.) Bonar Law sprach in

Folkestone über die große Rolle, die die Dominions in dem
Krieg gespielt hätten , und teilte mit , daß beschlossen wor-

Schiff mit einem norwegischen Lotsen an Bord sich/ im
Westfjord in der Nähe von Narwik befand, tauchte aus
dem Nebel plötzlich ein bewaffneter englischer Fischdampfer
aus, der sich kurzerhand an die Seite des deutschen Schiffes
legte. Der Engländer verlangte nun in ungaublicher Frech¬
heit, daß das Schiff ihrn hinaus auf die offene See folge-,
damit er es dort beschlagnahmen könne! Da alle Hin¬
weise auf die norwegische Neutralitätszone nichts halfen,brachte
der norwegische Lotse den deutschen Dampfer noch tiefer
in neutrales Fahrwasser hinein. Ter Engländer folgte
und begann sofort zu schießen, bis das Schiff sank. Als
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; die Mannschaft mit dem norwegischen Lotsen an Land rudern » rin
* VnrvYY+f* IhWfiiMSnvIrt Snv fC 1ü »>Sn ». fit ^ um fi . I> wollte, verhinderte der Engländer das mit Gewalt, aus
- Angst, daß sein völkerrechtswidriges Benehmen herauskom-
l men könne! Die Leute, auch der norwegische Lotse, wur-t
- den auf den englischen Fischdampfer geschleppt, der nun
; schleunigst laus den neutralen Gewässern herausfuhr und seine
| Beute einem wartenden englischen Kriegsschiff übergab. Hier

den sei, sie zu den Friedensverhandlungen hin-  s ^ j? a9e * an9 gefangen gehalten und
uzuziehen.

Der schwarze Rekrut.
Vor kurzem gab in Straßburg die Erscheinung eines

schwarzen Rekruten, der einem Pionierbataillon zur Aus¬
bildung überwiesen war, Veranlassung zu lebhaftem Auffehen.
Man besprach in der mannigfachsten Weise den farbigen deut¬
schen Soldaten, und es wurde auch ein -Vorfall bekannt,
wobei sich der Afrikaner vor der Neugier der Menge kaum
zu schützen wußte. Er war, wie die Stratzb. Post schreibt,
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w » . . „„„..gw. — —— , ein aus Deutsch-Südwestafrika stammender Eingeborener, der
bündeten kann der erst erwähnte Umstand sehr gefährlich für f jicf) in  Westfalen freiwillig gemeldet hatte und nach Straßburg
den Gegner werden, umsomehr, als bereits nördlich von > überwiesen wurde. Inzwischen ist der Mann nun allerdings
Zwangorod die Weichsel von den Verbündeten überschritten i wieder von der Truppe entlassen worden, da man an höherer
wurde. Der, wie aus dem amtlichen Bericht ersichtlich, mit ! stelle nicht wünschte, daß ein Neger in den Reihen deutscher
großem Erfolg von österreichischen Truppen der Gruppe Koevecz; Vaterlandsverteidiger stehe, eine Auffassung, die zweifellos
durchgeführte Angriff auf die Vorfeldstellungen von Iwan - ; in den weitesten Kreisen geteilt wird, die auch in der Beur-
gorod setzte am Sonntag , den 1. August, 6 Uhr morgens mit • teilung der französisch-englischen Heranziehung farbiger Trup-
einer heftigen Beschießung der Stellung durch mehr als 60 j . -
Geschütze ein. Dichter Rauch umgab dort die russischen Stel¬
lungen. Die feindliche Artillerie und Infanterie war hier¬
durch zeitweilig außer Gefecht gesetzt. Diesen Moment nützte
unsere Infanterie zu sprungweisem Vorgehen aus . Als sie
sich so auf Sturmentfernung an die in acht Etagen angelegten
russischen Stellungen herangearbeitet hatten, wurde das Ar¬
tilleriefeuer eingestellt. Mit unwiderstehlichemElan stürm¬
ten die Unsrigen vorwärts. Besonders das aus Rumänen
bestehende Infanterie -Regiment Nr. 50 zeichnete sich außer¬
ordentlich aus . Nach zehnstündigem Kampfe war die Stellung
in unserem Besitz. Die Verluste auf unserer Seite waren in¬
folge des großartig angelegten Planes verschwindend gering.

Die Kämpfe um die Dardanellen.
Chiasso,  5 . Aug. Secolo veröffentlicht eine Erzäh¬

lung eines von den Dardanellen  zurückgekehrten italie¬
nischen Kapitäns. Es heißt darin, England habe im vergan¬
genen Monat fünf italienische Dampfer gekauft, sie mit
Ballast beschwert und vor Achibaba an der Halbinsel Gali-
poli versenkt, um dort einen Hafendamm zu bilden, der zur
Ausladung des gegenwärtig in der Mudros-Bai aufgestapelten
Kriegsmaterials dienen soll- Die Engländer beabsichtigten näm¬
lich, auf Galipoli schwere Geschütze aufzustellen, um von dort
die wichtigsten Stellen der Dardanellen zu bestreichen. Außer- \
dem sei es nach dieser Quelle den Engländern bereits gelungen, !
Tauchboote ins Marmarameer zu befördern. Diese würden '

pen deutlich zum Ausdruck kam.
Deutschland und Amerika.

A m st er d a m , 5. Aug. Eine eben aus Amerika im
Haag eingetroffene politische Persönlichkeit, die mit den

schließlich in Glasgow (Schottland) an Land gesetzt. Auf
die Frage, warum die Engländer ihn solange festgehalten
hätten , erhielt er die unverblümte Antwort , die Engländer
hätten den Vorfall verheimlichen wollen. Auffallend ist es,
daß England den norwegischen Protest wegen der Ver-i
senkung des Schiffes „Arp" und der Verletzung des nor->«
wegischen Gebietes immer noch nicht beantwortet hat.

Was tun die Engländer?
Mailand,  5 . Aug. (W.B.) Ein Leitartikel des „Se->

colo" nimmt die Engländer  gegen Angriffe von»
italienischer Seite  in Schutz, indem er auf mehr
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als fünf Spalten folgendes aussührt : Angesichts der Fort-»
schritte Deutschlands und Oesterreich-Ungarns auf alle
Kriegsschauplätzensei das italienische Publikum bi
sorgt,  wenn nicht gar entmutigt.  Allgemein frage
man sich: wie soll das weitergehen? Das Publikum nehme
in Ungeduld und Aerger besonders die Engländer aufs Korn
und sage: was machen nur diese gesegneten Engländer?
Ter Verfasser sucht als Verteidiger Englands nachzuwei
sen, daß England den deutschen Unterseebooten zum Trotz
Herrin der Meere sei. Sodann zählt er alle Orte auf^
wo die Engländer zu Lande kämpfen, und bemerkt, wer
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leitenden Staatsmännern in Fühlung gestanden hat, be- z sie in Frankreich' nur eine Front von 52 Kilometer b
war wi
die de

stätigt auf das Nachdrücklichste, daß die aus Anlaß der Ver- - setzten, so sei das nicht ihre Schuld. Wenn 800 000 EngM Taß di
senkung der „Lusitania " zeitweise als wahrscheinlich gel- ! länder in Frankreich nicht die Offensive ergriffen, so hänge Taß sit
tende Krisis der Beziehungen zwischen Deutschland und den s das nicht von ihnen ab, denn die Leitung des FeldzugM Berlin

in Frankreich unterstehe nicht den Engländern , sondernVereinigten Staaten nunmehr als beigelegt betrachtet wer¬
den könne. Viel habe zur Erschwerung der Verhandlungen j Franzosen. Die Offensive sei auch nicht so leicht, wie
die Schwierigkeit beigetragen, zwischen dem deutschen Bot - > sich die Kritiker in den Kaffeehäusern dächten. Tie deutsi
schafter in Washington und seinen heimischen Behörden einen
regelmäßigen diplomatischen Gedankenaustausche in Gang
zu halten . Die englische Kabelsperre werde in dieser Be¬
ziehung mit größtem Nachdruck zum Vorteil der englischen
Politik geübt. Während man in Amerika Deutschland als
aggressiv und kriegslustig hinstelle, arbeiteten englische
Agenten insbesondere in den neutralen Ländern englischer
Sprache daran , falsche Nachrichten über das Anwachsen der
antideutschen Stimmung jn Amerika in Umlauf zu setzen,
um so durch Ausnutzung des bestehenden englischen Kabel¬
monopols Deutschland und die Vereinigten Staaten gegen¬
einander aufzuhetzen.

Englandfeindliche Stimmung in Frankreich.
ö l n , 5. Aug. Ein sehr zuverlässiger Gewährsmann

der „Kölnischen Bolkszeitung" gibt eine Unterredung mit
von englischen Mnrineoffiziel.'en geführt, vie einst Instrukteure ° einem! gebildeten Franzosen tvieder, der soeben aus Paris
der türkischen Flotte gewesen seien und daher das Marmara - ; gekonnnen war. Er erklärte, bei seiner Ausreise habe er
meer kennten. ) sofort gemerkt, daß die Franzosen nicht mehr Herr des

Konst an tinopel,  5 . Aug. (W.B.) Der französische' eigenen Landes sind. Bet seiner Reise mußte der Franzose
Kreuzer „Chateau Renault"  bombardierte am 3. August mehrmals seinen Paß durch Engländer beglaubigen lassen,
den befestigten Hafen Adalia,  wobei Geschosse außerhalb ' wobei es zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen den
der Stadt fielen. Am 30. Juli warf ein feindliches Flugzeug französischenund den englischen Beamten kam. Der Ge-

Front sei derartig verteidigt durch Stahl und Zement, das
ein Durchbruch nur mit Melinit und Lyddit erreichbar si
Bisher verfügte man aber über diese Explosivstoffe ttif
Auch sollten die Kaffeehauskritiker aufhören, Joffre zst
kritisieren, weil er jetzt, wo Italien und Rußland so schwe
zu kämpfert hätten, nicht die Offensive ergreife. Wenn e>
jetzt noch nicht vorwärts strebe, habe er seine Gründe . Ti«
Kritiker sagten ferner , die Engländer hätten eine glückli
Gewissenlosigkeit, indem sie den Dingen ihren Lauf ließ«
aber trotzdem immer wieder feierlichst erklärten, sie sei«
siegesstcher und wollten bis ans Ende kämpfen; man müsß
aber bedenken, welche Schwierigkeiten England übersta!
den und welche Opfer es bereits im Kriege gebracht Hab'
Dabei sei es doch ein (Land, in dem das Individuum alles , de>
Staat nichts bedeute. Praktischer wäre es, wenn die Jtw “ l
liener aufhören wollten, unnütze Vorwürfe gegen England j~ *e ber{
zu erheben. Tie Engländer hätten gewiß ihre Fehler, abekk vom
auch große Verdienste. Jn diesem Kriege gaben sie zu«U
Beispiel den Verbündeten , die es nötig hatten, Milliarde^ Unterschi

Die geschwächte Finanzkraft Englands . § merk:
London,  5 . Aug. (W.B.) Der Londoner KorrespoNU nngung 1

dent des „Manchester Gttardian " berichtet: Tie FiuniGt
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Häuser, die an dem amerikanischen Markt sehr interessiert
sind, sagen, daß die britischen Inhaber  mehr und
mehr amerikanische Bonds verkauften,  und es
sei Grund, anzunehmen, daß die Regierung diese Bonds
gekauft habe, um sie an Amerika zu verkaufen. Dieser
Prozeß werde eine günstige Wirkung auf den Wechselkurs
haben. Das Schatzamt erwägt zugleich die Ausgabe einer
utäßig hohen Kriegsanleihe  in Newhork: Genaueres

Strohhäcksels ein, wodurch eine leichte Fermentation vor sich
geht, eine Vorarbeit, die sonst der Mrgen verrichten müßte
Nach 24 Stunden ist das Futter zur Fütterung bereit- Bei

»es Kriegs. I
in- |

miiB dies von der Mlitärbehörde auf dem Militärfahrschein
bemerkt sein. Sofern beurlaubte Mannschaften bei der Hin¬
oder Rückreise in der Uebergangszeit solche Militärfahr-
fcherne noch nicht besitzen, sind ihnen seitens der Bahnhofs-j i einer  ßkihp hnn u  i 0 . - - --
kommandanten oder, wo solche nicht vorhanden sind von ^ L ^ I/£ b 3 «* t >n» Tag und Kopf und
den Fahrkartenausgaben der Heimatstationen der Beurlaub ! § 5 * b°n Spreu-
ten Hilfsmilitärfahrscheine auszustellen und zwar geson- - ste vollgesätftgr sind Tagesraftonen aufnehmen, daß

weiß man n^ nicht, aber bestunterrichtete Kreise nehmen j Truppenteilen^ beurlaubt etf M̂annschasten̂ siiidEbeî der" ftu / f diesem Grundfutter , als notwendigste Unterlage der
an, daß dre Ena,fron mi Herbst oder ftüher stattfindet . - fahrt nur auf Grund der von den Truvpenteilen auÄe - Futterratton , welches den besonderen Vorzug der Billigkeit

Das englische Kohlenaussuhrverbot. t stellten Militärfahrscheine zur Fahrt zuqelassen. ' ^ Vn “ elne” Wirtschaften Fohlen, Spannochsen
Kopenhagen,  5 . Aug. (W.B.> Das englische j — Kein Verzicht auf Militärrente.  Auf eine f Neine'- ^ ^ uaab̂ ^ Ande tragende Kühe, Jungvieh, mit

Kohlenausfuhrverbot  ab 13. August hat in Däne- Anfrage Felix Marguarts , Vorstandsmitglied des Ver- ! -II " i « b- Schwerne (60 bis 120 Pfd.
mark große Aufregung  verursacht . An der Börse k bandes Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig, an das s Vergabe von Futterrüben, seit Mo»V jyini*»»irr n »p a~ vj.z ; . » ftpfpp ««..™ ^ -to ci .„ , ^ : naten tu gutem Futterruitande erftalten. Die D»PPP
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gutem Futterzustande erhalten. Die Tiere wachsen
normal weiter und werden, wenn die Zeit dazu gekomtnen sein
wird, vollständig chrer Zweckbestimmung zugeführt werden kön¬
nen- Dasselbe Grundfutter erhalten meine Nutzftere, seien es
Pferde, Milchvieh und Spannochsen in Arbeit. Aus den in der
Wirtschaft vorhandenen Winterfutterbeständen an Futterrüben,
gesäuberten Schnitzeln, Trockenschnitzeln, Schlempe, Heu und
Grummet und einem restlichen Teil von Kraftfutter erhalten
die Milchkühe, ebenso die Ochsen, soviel zur Tagesration züge¬
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der dänischen Kohlenkompagnie möge rechtzeitig durch An- - verlangt werden dürfe,  antwortet das stellvertre-
kauf in Deutschland und Amerika Vorsorge treffen, falls sende Generalkommando dem Reichstagsabgeordneten : „Ew.
sich das Verbot bestätige. Die Kommunalverwaltung hat I Hochwohlgeboren erwidert das Generalkommando auf" die
noch ausreichend Kohlen bis September . Die beteiligten s Anfrage vom 21. 7. 15, daß der von Ihnen erwähnte Korps-
Kreise hoffen noch auf eine Aenderung des Verbots und I befehl, wonach es unzulässig  ist , von kranken oder veu- * f . T, ^ . . . ° .
sonstige Milderungen , zumal da die dänische Regierung jj vmndeten Mannschaften zu verlangen,  daß sie auf Ren - $ <rnnLr0-2.e Erntritt des Grünfutters ausreichen,
bisher keinerlei Bestätigung des Verbotes erhielt . ? tenansprüche oder ärztliche Behandlung verzichten  tat -» * ^  Milchleistungen sind entsprechendden Kosten der Fütte-

Der Aufruf des Papstes. - schlich unter dem 30. 3. 15 von mir erlassen ist. 'Nach - §anz befriedigend. Die Pferde erhielten bis jetzt bei
«von 5 Aua fffiffti ®rnnrp =" hpr - Ziffer 22, Absatz 1 der Pensionierungs -Vorschrift, die nach Aömterarbett zur Früh- und Mittagsmahlzeit 20 Pfd.

Auf/uf des Vavstes ^ u Sn ' t , Lr Absatz 2 des Mannschafts-Versorgungsgesetzes von äMM* 1 f ro ^ «r und Tag, bestehend aus Hafer mit etwas
belgische»! Kreisen wnen veinlttften Stnbm.ck Ä hnhe > 1906  Gesetzeskraft hat, gibt es keinen Verzicht auf Rente l Gerstenschrot und Werzenschalen vermischt. Zur Abendmahl-
«Jff » "Uch dann nicht, wenn der Mann aus eigenem Antriebe' zev das ob,ge Grundfutter, hergestellt aus 2 Pfd. Zucker und
Das ^ Habr-Erscheinende Organ der belgischen Katholiken, | einen bezüglichen Antrag stellt." Ebenso hat̂ eine Angabe «uter Weizeuspreu mit Beimischung von "20 Pft .' Futtemübm
Uen ^ '».15 habe langst Lm - E des Reichstagsabgeordneten Felix Marquart an den stett- f hazu eine Tagesheugabe von 15 Pfd . pro Paar . Die Kraft-schen der Fortführung des Krieges und einem fauftn Frie - »
den gewählt. Belgien sei berechtigt, zu Rate gezogen zu
werden, wenn die Friedenspalmen geschwenkt werden. Bel-

gien wisse aber auch, daß es besser sei, zu kämpfen und zu s werden solle, dadurch befriedigende Lwdigung ' gesundes | . A Wem also daran gelegen' ist, sein Äch ohne allzu große Ein-

den gewählt Belgien sei berecktiat Vinte' nennen  s vertreterlden Reichskanzelr, Staatssekretär Tr . Delbrück, wo- ' iuttermtion gedenke ich, da Hafer beschlagnahmtwurde und

-ä,  ÄÄÄTyS KL - rLL r«
leiden, als auf rechte Hoffnungen zu verzichten.

Italien und Griechenland.
Rom,  5 . Aug. (W.B.) Die „Jdea Nazionale " be-

i nunmehr die freie Fahrt der Mannschaften in allen' ] I ^ änkung des Bestandes über etwa eintretende Notzeiten
z Fallen gewilligt ist. f durchzuhalten, dem kann nur enrpfohlen werden, sich recht-

- Sternschnuppen.  In den Tagen um den 10 ' ^ " g auf die Verfütterung von Zuckerfutter und namentlich
1tm ftfpfp+ «A - - : Melasse einzurichten And dabei den mehrfach etteilten Rat

beachten, nicht auf einmal die ganze Menge Zuckerfutter zu
»» sondern allmählich von dem alten auf das neue Futter
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griechischen Staatsmann sei bei gewissen Italienern ge- ? Lause einer Stunde fallenden Schnuppen schwankt Zwischen
radezu verruckr. Zun» Schluß wird Italien geraten , die In - jj 30  und 150 und zwar sind die meisten zwischen 10 ûnd 12

Griechenlands und dessen Ansprüche dadurch un- !, Uhr nachts zu verzeichnen. Es lohnt sich also nach die-
" ser Naturerscheinung Ausschau zu halten , da man schon ein

ganz besô erer Pechvogel sein muß, um nicht wenigstens

Die Melasse und die anderen zuckerhaltigenFuttermittel
sind durch die Kommunalverbände unter Vermittlung der Be¬
zugsvereinigungver deutschen Landwirte, Berlin W. 35 Pots¬
damer Straße 30, zu beziehen. '

"Gglich zu machen, daß Italien sich gründlich, bezahlen lasse.
Die Haltung Rumäniens.

Berlin,  5 . Aug. Zu den soeben durch die Presse
gehenden Meldungen italienischer Blätter , wie des „Giornale
d ^ ralra , daß die Kriegserklärung Rumäniens
an dre Z e n t r a l mä cht e bevorstehe, wird von rumänischer
Aette, und zwar von einer Stelle , die über die Absichten der
Bukarester Regierurrg gut unterrichtet sein muß, mitgeteilt,
daß alle  N a chr r cht e n d i e se r Art  zu den immer wie¬
der austauchenden bekannten Schwindelmeldunaengehören. a

Das Schicksal der Burenrebellen.
L o n d o n , 5. Aug. Aus Pretoria wird gemeldet : Die

ein paar Sternschnuppen fällen zu sehen
- Gewinnung von Buchenöl.  Der Krieg hat schon

manche Gewohnheitenaus der Väter Zeiten neu belebt und
wreder-zur Geltung gebracht. So wird er auch das Buchen-
o l wreder e.nführen, das man lange Jahre verschmähte, weil
anderes, besseres Del mit weniger Mühe zu haben war. Wenn
im Herbst die hartschaligen Kapseln der Buchen aufsprinqen
dann regnen in Massen unzählige Buchenkerne zur Erde und
blerben unbenutzt liegen. In früheren Jahren gingen dann die
Schulkinder hinaus in die Wälder und lasen Säcke voll der
ölhaltigen >Lamen auf, die dann in die Schlagmühlen wander-

bischen arbeitet , hat zur Ankunft von 'meihiirhon I - Aminen zu lassen, empfiehlt die Regierung zu
-u - °- n verschiedenen P . °vi»z°n nnch Lr -. °-,ä I 7. Am --r7^ .̂^m ^ ten cms den verschiedenen Provinzen nach Pretoria

geiuhrt o000 Frauen , unter denen sich jene 3000 befin¬
den, Haben eine Bittschrift an Lord Buxton gerichtet, wo¬
rin ersucht wrrd, daß Dewet und andere Aufständische

rausrom- mt  Erteilt sind, freigelassen werden
tie wur- ' x Tie Abordnung aus ihrer Mitte wurde zwar wohl-kse, wur-. j wollend empfanaen . aber Lord ifiiirtrm -
rauskom-

ber nun I ^ -" b Langen , aber Lord Buxtön ' se' tztt 'auseinander f
und Sl diesem Ersuchen zuzustimmen. Er I
,ab Hier! wagen ^ b^ Angelegenheit den Mnistern vorzu- '
stten und« —— - — _ _

Armeekorps, die Schulkinder in schulfreier Zeit die Buchen¬
kerne ,ammeln zu lassen. Das Buchenöl kann als Nahrunqs-
mittel , z. B. als Salatöl , Verwendung finden und die frem¬
den Oele. die nicht mehr eingefühtt werden, ersetzen.

Provinz und ]Vad»&arfcfraft,

etzt. Auf»
tgehalten
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Tagesnachrichten.
V 6 9=' 4 ^ »9 . Ein brave Tat hat ein fran-

zosi,cher ^ ieg-gefangener ausgeführt , der auf dem Gut Rot-
M "i- landwirtschaftlicher Arbeiter beschäftigt ist. Dow

3 fahrige söhnchen des Schweizers Hötze in den
und ftielt kletterte am Brunnenrohr hinab
Hilfe ^herbeikäm ** ^ ^ &iS  Eitere

~ ^Aauzenbach,  6 . Aug. Tainbourgefreiter Nickel
sohn 'des GemeinderechuersNickel hier, erhielt das E i s e r n e

uz wegen hervorragender Tapferkeit und mutigen Vor-
einem Gefecht, welches zur Einbriiigung von 1500

vermisevtes.
r, * Dem „Kölschen Boor"  widmet Prof . Schneider-
Elauß folgendes hübsche Gedicht:

Su vill Flüh de Jtaljäner,
Su vill Lüs de Russen Han,
su vill England Katzejäner,
Frankreich Aape stelle kann,
Su vill wohd dies Johr geloge
En der ahl un neue Welt,
Unräch wohd zo Räch geboge
Für französch' und englisch Geld;
Su vil Häzze treu un ehrlich
Halde faß am Dütsche Rich,-
Kölschen Boor, - su off gehörig
Welle mer vermählen dich!

*̂ Das verhaßte „S i e g e r la  n ft". Man schreibt
or? SL n;* aS  ^ Dr■»Siegerland ", unter dem man

geographiichemBegriff den Kreis Siegen versteht, wird
von der französischen Zensurbehörde offenbar als Land des

,aI!° Deutschland, aufgefaßt . In allen Dankschrei¬
ben, dre beim hiesigen Roten Kreuz für Liebesgabensendunqen
an in französischer Gefangenschaft befindliche deutsche Sol-
daten eingehen und die Unterschriften wie „Die dankbaren
i_regerlander ' usw. enthalten , sind die beiden Silben Sie-
ger ledesmal von der französischen Zensur gestrichen"wor¬
den. Um uns nur ja den Sieg zu rauben!

* D e r Ka p i t ä n d e r „L u si t a n i a". Ein Leser schreibt
,? ■ G --A : Mitte der neunziger Jahre hielt sich der

ok  von low i »rapiran von der „Lusltania" eine steit lana studipnii.oikp>-"
35 G-!«vtz-„ - ,.d -,„-r oB  B -«i- j tn » . inj - ns. Sr n» , Ä “Äbeitrug.
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MUtmtt  und Preis der zucKerDnlügen
Futtermittel.

(Fortsetzung.)
ber « » ernn- « ü

er
Grunflschchen an den Angelschnürenbefestigt und so in kuwer

'm" ^ che Anzahl Hechte gefangen, welche er alsbald
ui seinem Nachen verstaute. Bald aber war sein Tun und
Treiben von dem Fi,chpächter dieses Gebietes bemerkt worden
bei  nun mit semem Schwager herbeieilte und Tonner dringend
er,uchte, von wetteren Angelversuchen Abstand zu nehmen und

zuckerhalttgen Stoffen aufgetreten sind, so liegt das nicht an I b!c gefangenen Fische gutwillig herauszugeben. Der Leutnant
twP« ?? !̂ A âften Futterwirkung, sondern an ihrer unnch- "der, ganz und gar das Widerrechtliche seiner Handlungsweisetlgen Anwendung. 1 beitreitend . indpm -p -

dern
wie

d-uisch- £ « . LAK »SfSJS . ? “ » " bei «t*
! Glocke,

tragen mit wehenden
ent daß glänzen. Als um 4 Uhr t ! ? 06 in ben  Augen
war sei hinausjubelten , da waren bald al!e L raß "n
fe niM flaggen geschmückt. Und dann kam um bie

of " Anwendung. Im allgemeinen sollten die Gaben von
Zucker oder Mela,se die Menge von 4 Pfund auf den Kopf
bei Grobvieh (1000 Pfund Lebendgewicht) nicht übersteigen. ^

Das ganze Futter kann also niemals aus Zuckerfutter
bestehen, man muß vielmehr bemüht sein, eine Mischung aus
dem verfügbaren Grunfutter, Heu, Futterstroh, Kartoffeln oder
Rüben unter Zugabe von Zuckerfutter und der Mindestqabe von
eiweißhaltigem Futter (Oelkuchen, Trockenhefe usw./ zusam-
menzustellen, wobei für die zuckerhaltigen Stoffe di/ oben

.lenzen einzuhalten und die Oelkuchen auf eine
Menge von /2-l  Psund für 1000 Pfund Lebendgewicht undTag einzuschranken sein dürften.

fre 4  stunde die zweite Kunde kurz und bündia - '

Kennet  Ter 4. August ist ' aufs neue Hu7mes7a a in
ide. Ti« deutschen Kriegsgeschichte. oruymestag  in der
glücklich- W o h l t ä t i g ke i t s ko n z e r t. Infolge eines Jrr-
f ließen» ^ ^ öerichteten wir gestern, daß Karten zu dem am Tiens-
sie ftia» ^ n 17. ds. Mts . im Kreishause stattfindenden musi-na -- Vä feien? %ax -Ä : i s

b^„^ trfütterung von zuckerhaltigem Material empfiehlt
M r ..tn  " Ifen .Fullen eme Beigabe von 50- 100 Gramm
S — ide oder phosphorsaurem Futterkalk für den Kopf

üestieitend, indem er auf seinen Fischpaß verwies, wurde
im Hin und Her des Disputs den einfachen Männern gegenüber
dermaßen herausfordernd, daß sie ihre Selbstbeherrschung ver-
loren^und den streit in Tätlichkeiten ausarten ließen. Ein
unfreiwilliges Bad in den Rheinfluten machte dem verwegenen
Engländer erst klar, daß man nicht so mir nichts, dir nichts
mit dem „Nußadel" anbinden dürfe. Die Rücksichtslosigkeit
der beiden Fischer wurde freilich gerichtlich geahndet. Ob Herr
bewahtt? ^ onuer an dieses Erlebnis noch eine Ettnnerung

Aus diesem Anlaß sei an die von Toepfer, Rittergut
Großzschocher(Sachsen), gemachten Erfahrungen mit der Her¬
stellung eines Grundfutters aus Stroh und Zucker ettnnert
ST/p Ä " Schrift : „Durchhalten unserer Bieh-
bestanhe wahrend des retzigen Kriegszustandes, ohne Beein¬
trächtigung der Volksernährung" (Selbstverlag) folgendes:

b̂ lich zu benötigende Quantum Spreu und
Lttohhacksel auf der Futterdiele breit aus , löse das zuqeteilte
wpn/pi ^ /tn -n Zucker(Melasse kann in derselben Weise ver!

» : Äestenb . «  EN « I Ä " Mtom « rnd-n d-n ZrrnSl wi".
die JtM F rei e Fa h rt von b e ur la u b te n So a t^ n ' Str/w Brause einer Gießkanne, so, daß möglichst alle
England AFe bereits mitgeteilt, wird nunmehr sämtlichen Mannickak- i ^ / ^ " le benetzt werden. Es darf nur so viel Wasser zum

abekf Ln vom Feldwebel lWacktmeiFiPP \ Losen des Zuckers verwendet werden, als unbedingt zur B^

und "J 'i 5 ”16 Ü°n einem russischen Offizier
n, r33  Russen durch einen deutschen Vizewachtmeister.
A"I Aachmittage des 24. 11. 1914 wurde der Vizewachtmeister
sakowski aus Klein-Serutten , Kreis Ortelsburg , der 4.
Eskadron, Drag .-Regts. Nr. X. in der Gegend südlich des

gestürmten Brzezinh von seiner
Eskadron ausgeschrckt, um Lebensmittel aufzutreiben . Nach-
er^ itt de/OmÄ ^ nen Bagagewagen durchsucht hatte , rftter auf den Ort Galkow zu, der — wie ihm mitgeteilt war —
vom Regiment inzwischen besetzt sein sollte. Um eine Stra-
^enecke biegend, sah sich der Vizewachtmeister jedoch plötz-
d-r d!/ ^ großeren^Abteilung Russen gegenüber. Sakowski,
blick̂dieb«APwÜE" ^ ache mächtig ist, verlor feinen Augen-
u ,mb sondern sprengte aus die Russen

er 'habe ihnen den Befehl seines Regi-
i/ " " ^ //E ??? eurs ^zu überbringen , es würde alles zu-

. aber » n vom Feldwebel (Wachtmeister Deckoffttiew nl - ' ^ °'e" Dc* Zuckers verwendet werden,
° Lk TS,? tulTSUl21 ,j

£| |
L

Erwärmung des so behandelten Spreu - und

Offtsi^ un̂ län ^ erden. Nach einigem Zögern streckten ein»Sl . m l3 Mann vor dem einen mutigen deutschen
fetter dre Waffen, und ein von ihnen gefangen genommener

uftcher Infanterist wurde dadurch wieder frei. Diesen be-
t1Zll a °'Dt tL nUn  mit einem russischen Gewehrund
entsprechenden Patronen , ordnete die Russen in Maricki-
1“ ?" führte sie, selbst seitwärts reitend , mit dem
^nfantersiten durch dre von versprengten russischen Abteilun-
kk»VE ^ Lemachte^Gegend, drei ^Kilometer weit bis zu
em.er Kavallerie-Division. Der Stab dieser Division hatte
auf dem Wege nach Brzezinh gerade Witkowiee erreicht, als



wahrend der Befehlsausgabe der Vizewachtmeister Sakowski
eintrat und dem Divisions -Kommandeur meldete : „Soeben
einen Offizier , 136 Mann gefangen und richtig abgeliefert ".
„Was ?" war die erstaunte Frage . Es klang zu wenig
glaubhauft . Nachdem aber Sakowski sein Erlebnis geschil¬
dert hatte , wurde er von allen Seiten zu seiner tapferen
Tat beglückwünscht. Das „Eiserne Kreuz " war der wohlver¬
diente Lohn des entschlossenen Vizewachtmeisters.

Industrielles.
Vom Eisenstein - und Eisenmarkt.  Wenn heute,

und zwar nicht allein aus Verbraucherkreisen , Stimmen laut wer¬
den, die vor weiteren Erhöhungen der Preise für die fertigen
Walzwerkserzeugnisse warnen , so kann diesen die Berechtigung
hierzu nicht abgesprochen werden, obgleich die heutige Be¬
wertung von Blechen und Stabeisen noch ziemlich hinter den
Preisen früherer guter Märkte zurückliegen und die Gestehungs¬
kosten in einem sehr scharfen Mißverhältnis zu den Selbstkosten
vor dem Kriege sich befinden . Noch jedesmal haben frühere auf¬
steigende Märkte , die das Gepräge schneller Preissteigerungen
trugen , Rückschläge schärferer Art zur Folge gehabt . Es ist des¬
halb erfreulich , daß die Vereinigung der Slabeisenwalzwerke
kn ihrer letzten Sitzung den Beschluß gefaßt hat , von einer
weiteren Erhöhung der jetzigen Grundpreise Abstand zu neh¬
men . Folgen die andern Märkte diesem Beispiel , so ist damit
wieder die Aussicht für eine gesundere Entwicklung gegeben.
Eine dauernde weise Politik in dieser Hinsicht zu führen , bleibt
aber solange eine der größten Schwierigkeiten , bis es führen¬
den Männern in der Eisenindustrie gelingt , auch die 8 -Erzeug-
uisse in die Form von Verbänden gleich den ^ -Erzeugnissen zu
bringen . Bedarf es auch auf diesem Wege der Ausgleichung
starker Gegensätze, so sollte und müßte , wenn sich die Gesamt¬
heit nur von vaterländischen Rücksichten leiten lassen wollte,
eine Verständigung zwischen den einzelnen Zndustriegruppen
zu ermöglichen sein, hat ^>och der Krieg schon manche schwie¬
rige, im Frieden unlösbar erscheinende Frage gelöst. Der Bergbau
im Lahntal sowie im Dill-  und Scheldebezirk und in Hessen
hat unter den bisherigen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die
auf den Markt kommenden kleinen Mengen für sofortige Liefe¬
rung werden zu erhöhten Preisen schlank ausgenommen . Für
das Jahr 1916 sollen weitere Lieferungsverträge zu bessern
Preisen zum Abschluß gekommen sein. Es wird berichtet , daß
für den oberhessischen Brauneisenstein Preise von 140 Mk.
bis 150 Mk. für 10000 Kg. ab Abgangsstation erzielt worden
seien. Für Lahn - und Dill-  Erze werden Preise bis zu unge¬
fähr 200 Mk. für 10 Tonnen auf der üblichen Grundlage
genannt . Bei den gewaltigen Steigerungen sämtlicher Betriebs¬
stoffe und den trotz der verminderten Förderung gleichen allge¬
meinen Unkosten werden die Preise als durchaus angemessen
bezeichnet. Der Verbrauch von Erzen aus dem lothringischen
und luxemburgischen Bergbaubezirk hat dem Vernehmen nach
eine Veränderung nicht erfahren . Die Lage des Roheise n-
marktes  wird als ziemlich unverändert gekennzeichnet. Die
letzte Hauptversammlung des Roheisenverbandes berichtet von
weiterer sehr starker Nachfrage nach Qualitätsroheisen und voller
Inanspruchnahme der Erzeugung der Verbandshütten durch
die für das dritte Vierteljahr eingegangenen Aufträge . Ferner
spricht der Bericht von überaus starker Nachfrage nach den
manganhaltigen Roheisensorten des Siegerlandes und erwähnt
außerdem , daß der Versand des laufenden Monats den des
Vormonates , der 57,25 Proz . der Beteiligung betmgen hat,
voraussichtlich etlvas überschreiten werde. Eine Erhöhung der
Erzeugung , die bei der jetzigen Marktlage ungemein erwünscht
wäre , läßt sich aller Wahrscheinlichkeit nach nicht durchftihren,
weil die nötigen Erze nicht herangeschafft werden können.
Die Preise der einzelnen Roheisensorten sind unverändert
und gelten für dieses Vierteljahr . Für das nächste Vierteljahr
wird noch nicht verkauft . Kalt erblasenes Roheisen bleibt sehr
gefragt . Ueber die Verhältnisse des Alteisenmarktes
läßt sich auch diesmal nichts günstiges sagen. Die Lage wird
durch die geringe Angebotsbeteiligung des Handels bei den in
den letzten Wochen von verschiedenen Eisenbahndirektionen zum
Verkauf gebrachten Werkstattsmatertalien und durch die gegen
das Frühjahr teils wesentlich niedrigeren Preise gekennzeich¬
net . Wie wenig die Nachfrage mit dem Angebot im Einklang
steht, bedeuten auch die gut gefüllten Läger . Die starke An¬
spannung des Blechmarktes  kommt durch die für ver¬
schiedene Blechsorten vor kurzem erhöhten 6!rund preise zum
Ausdruck. Der Grundpreis für Feinbleche bewegt sich zurzeit
zwischen 180 und 185 Mk. Von einzelnen Werken soll noch
mehr gefordert werden , da sie vollkommen besetzt sind und die
Betriebskosten solche Preise gebieterisch verlangen . Für neue
Ausführungsaufträge werden Lieferzeiten von 6 bis 8 Wochen
in Anspruch genommen . Bei guten Maßen kommen auch wohl
etwas kürzere Fristen in Frage . Das Geschäft in Mittel¬
blechen ist gleichfalls recht fest. Der Grundpreis liegt zwischen
160 und 170 Mk. und die Lieferzeiten sind nicht kürzer. Der
Absatz nach den neutralen Ländern in diesen Blechsorten be¬
wegt sich auf der bisherigen Höhe, und die Preise sind min¬
destens so anzunehmen , wie oben angegeben . Nicht minder gut
ist die Besetzung der Grobblechwerke, von denen Lieferzeiten
von vier Wochen, sechs Wochen und mehr angegeben werden.
Der letzte Grundpreis von 150 Mk . ohne Abzug hat auch heute
noch Gültigkeit und bezieht sich, auf eine Abnahmezeit bis
Ende dieses Vierteljahres . Für Aufträge aus dem neutralen
Auslande werden um mehrere Mark bessere Aufträge erzielt.
Für gebeizte Bleche schwanken die Grundpreise zwischen 240 und
250 Mk . Alle angeführten Sätze sind für 1000 Kg. ab Liefer¬
werk zu verstehen. Gleich wie bei Weißblechen, so geht auch
der größte Teil der sonstigen verfeinerten Bleche sowie der
Stahlwerke in den Verbrauch für Heereszwecke über . Auf dem
Stabersenmarkt  ist die Atbeits - und Preislage ziem¬
lich unverändert . Schweißeisen gewöhnlicher Beschaffenheit
hat einen Grundpreis von 163 Mark frei engerm Bezirk
des herstellenden Werkes . Schraubeneisen kostet 175
Mark , Hufstabeisen 182 Mark und Nieteisen 195 Mark
ab jeweiligem Werk. Sowohl die Sauerländer Werke,
eisen gewöhnlicher Beschaffenheit hat einen Grundpreis von
163 Mk. frei engerm Bezirk des herstellenden Werkes . Schrau¬
beneisen kostet 175 Mk-, Hufstabeisen 182 Mk. und Nieteisen
195 Mk. ab jeweiligem Werk. Sowohl die Sauerländer Werke,
als auch die Nassauer Betriebe sind voll besetzt. Nach einer
neuerdings herausgcgebenen Aufstellung des Vereins Deut¬
scher Eisen - und Stahlindustrieller berechnet sich die monat¬
liche Erzeugung der Walzwerke des Siegerlandes , Hessen- Nas¬
saus und deS Kreises Wetzlar an Halbzeug , Stabeisen , Walz¬
draht , (Grobblechen, Feinblechen , Weißblechen und sonstigen
fertigen Erzeugnissen in den ersten sieben Monaten des Jahres
1914 auf ungefähr 28 900 Tonnen und fiel in den folgenden fünf
Kriegsmonaten auf ungefähr 20000 Tonnen . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird sich am Schluß dieses Jahres im
Durchschnitt der einzelnen Walzerzengnisse eine Steigerung er¬
geben. In seinem letzten Bericht bezeichnete der Stahlwerks¬
verband die Lage des Baumärktes als ruhig . Hauptabnehmer blei¬
ben die Hochbau-, Brückenbau- und Wagenbau -Anstaltcn , sowie
sonstige Konstruktionswerkstätten , die genügend Arbeit vorliegen
haben . Der Lagerhaudcl ist infolge der von den Werken für

? Stabeisen in Anspruch genommenen längern Lieferfristen etwas
; besser beschäftigt. Die Kleineisenwaren -Werkstätten haben guten
, Auftragsbestand und liefern zu bisherigen Preisen . Von den
i Gießereien für Qualitätsguß und Handelsguß hört man im
\ allgemeinen über gute Beschäftigung berichten . (Köln . Ztg .)

Wettervoraussage für Samstag , 7. Aug . : Zeitweise wol-
f kig, einzelne Regenfälle , teilweise mit Gewitter , tagsüber
'i warm.

Cetzte nacDiicbten»
Köln , 6. Aug . Tie Köln . Ztg . schreibt zum Fall War¬

schaus : So ist denn das Erhoffte über Nacht zur Tat ge¬
worden . Was uns vor einem Jahr nach Traum erschienen
wäre , wurde Wirklichkeit . Als wir vor nun 12 Monden
in der Sommersonne auszogen , um das Land zu schirmen,
in Aachen der Donner der Geschütze dröhnte und an den
Grenzen unseres Reichs im Osten, ja sogar im Reich, die
Schüsse fielen , hatten wir 's nicht gedacht, daß unsere ge¬
rechte Sache solchen Sieg erzwingen ivürde . Als Maubeuge
und Lüttich fielen , als Namur und Antwerpen unser wurden,
konnten wir sagen : Ihr habt ' s gewollt ! Und heute rufen
wir Mußland und England beim Falle Warschaus wieder zu:
Auch das habt ihr gewollt ! Wir wollen uns nicht brüsten mit
brutaler Kraft . Wir sehen im Sieg nur unser Recht, das uns
Gott gab . Wir sehen nur die Frucht herrlich erstehen aus
unserm gerechten Blut , das Polens und Flanderns Fluren
tränkt . Aber der Sieg wird wie ein Feuer in den Adern
der Lebenden brennen , in Berlin und Wien , auf Galipoli und
in der Champagne wie in Galizien und Polen , und eine
neue Kraft wird aus dem Feuer geboren werden , die aus -,
hält bis zum Ende . Und wenn heute die Fahnen in der
Sonne flattern und die Kaiserglocke dröhnend vom Tome
singt , so wollen wir uns still unserer Stärke entsinnen und
dessen gedenken, der uns dies alles gab : Gott hat 's gewollt!

Berlin , 6. Aug . Tie Blätter heben die Bedeutung des
Falles von Warschau hervor , indem sie auf dessen Eigen¬
schaft als Hauptstadt Polens , als gewaltige Festung , als
Zentrum von Handel , Gewerbe und Industrie , als wichtig¬
sten Knotenpunkt der westrussischen Eisenbahnen und als
Uebergangsort an dem breiten Weichfelstrom Hinweisen. —
Im „Berl . Dagebl ." schreibt Major Moraht : Was zwang
Rußland , sein Weichselbollwerk aufzugeben ? Mcht Mu¬
nitionsmangel , nicht Soldatenmangel , aber die geschlagene
Strategie des Großfürsten -Heerführers und die durch viele
Niederlagen zerrüttete Manneszucht des Heeres , auf welche
auch der Verlust ungeheuren Kampsmaterials zurückzufüh¬
ren ist. — Ter „Berl . Lok.-Anz ." sagt : Innerhalb 24 Stun¬
den hat der Feind im Osten zwei heftige Schläge erhalten,
die nicht weniger schmerzen werden , wenn er und seine
Freunde behaupten , wir hätten nur Lusthiebe ausgeteilt.
Wir kennen die Melodie schon lange ; aus dem Munde der
Engländer haben wir sie zuerst gehört , als das uneinnehm¬
bare Antwerpen von uns genommen wurde . So oft unsere
Gegner sehen, daß sie einen besonders wichtigen Punkt nicht
werden halten können , erklären sie ihn für wertlos . —
„Berl . Morgenpost " führt aus : Mit der Besetzung von
Warschau und Jwangorod und der dazwischen liegenden
Weichsellinie gewinnen die Deutschen eine starke Verteidi¬
gungsstellung , die unter Umständen auch mit verhältnis¬
mäßig schwächeren Kräften gehalten werden kann . Auch
für die Fortführung der Operationen ist dadurch eine neue,
sichere Basis geschaffen, so daß der Vormarsch in breiter
Front nach Osten fortgesetzt werden kann.

Berlin , 6. Aug. Telcassee stellte gestern, einer Mel¬
dung des „Petit Paristen " zufolge , die Beteiligung Ita¬
liens an der Dardanellenexpedition in Aussicht , wofür be¬
reits alle Punkte festgelegt worden seien . Tie Lage am
Balkan hielt er für äußerst ungeklärt . Wenn auch vom
Zustandekommen des türkisch-bulgarischen Vertrages offi¬
ziell nichts bekannt wäre , so sei doch mit einer Verständi¬
gung der Türkei mit Bulgarien zu rechnen.

Paris , 6. Aug. (T .U.) Der Figaro  schreibt zur Kriegs¬
lage : Nachdem der Plan der Deutschen, Frankreich zuerst nieder¬
zuringen , infolge der allzu schnellen Bereitschaft der Russen
und ihrer Einfälle in Galizien und Ostpreußen nicht möglich
war , faßten die Deutschen den Plan , die Russen anzuhalten,
und sie aus Masuren , Galizien und den Karpathen wieder
zu verdrängen . Dieser Plan ist gelungen . Hierzu waren zehn
Monate und fünfzig blutige Schlachten notwendig , die mör¬
derischsten des ganzen Krieges . Die Tapferkeit der Russen
unterlag den russischen Fehlern . Noch vor acht Tagen schien
ein Sieg der Verbündeten möglich. Auf den Schlachtfeldern von
Cholm, am 23. letzten Monats , hoffte der englische Berichter¬
statter noch, aber jeder Tag führte dem Feinde neue Ver¬
stärkungen und neue Kanonen zu . Den Sieg hat die deutsche
Organisation davongetragen . Wir machen diese Konstatierung
nicht, um den deutschen Sieg zu schmälern. Auch Deutschland
hat seine Munitionskrise gehabt , es hat sie stillschweigend und
gänzlich gelöst. Die Wiedercroberung von Galizien und die
Einnahme von Warschau sind die Belohnung für seine An¬
strengungen.

Basel , 6. Aug. (W.B.) Eine Besprechungder Kriegslage
überschreibt der Bund : Die rnssischenFrontenbrechen
zusammen ! Druck von allen Seiten!  Stegemann
schildert darin eingehend das erfolgreiche deutsche Vorgehen
und die verzweifelte Lage der vussischen Heere und schließt:
Der russische Kriegsminister erklärte der Reichsduma , daß diese
Heere planmäßig zurückgehen. Das ist richtig , aber dieser
Plan ist nur eine Reflexwirkung  des überlegenen Planes
der Verbündeten . Wir sehen nun eines der schwierigsten strate¬
gischen Probleme seitens der Russen in der Ausführung be¬
griffen : Die Vollziehung einer Neugruppierung unter dem
konzentrischen feindlichen Druck nach unzähligen taktischen Nic-
derlagen und den schwersten Verlusten an unersetzlichem Kampf-
zeug und ausgebildeten Truppen . Wird diese Bewegung sich
als strategischer Rückzug vollziehen oder unter diesem Namen
ein überstürztes Zurückfluten der Massen eintreten , soweit
sie der Umklammerung entrinnen ? Die letzten Meldungen
stellen der Durchführung des strategischen Rückzuges der Russen
das übelste Horoskop. Alle Vorgänge vollziehen sich immer
noch, ohne daß im Westen von der englisch-französfschen Heeres¬
leitung eine Entlastung versucht würde . Die große Offensive
der Italiener am Jsonzo kann als vorläufig gescheitert
betrachtet werden und hat Teilversuchen zur Aufrechterhaltung
der Kampftage Platz gemacht.

London, 6. Aug. Die „Times" Melden, daß die Shree»
Shipping vom Direktor der Gesellschaft , der der Dampfer
„A l t " gehört , erfahren hat , daß das Schiff am 1. (Juli
torpediert  worden sei und jetzt im Dock von Holhhead
liege.

Zürich , 6. Aug . Ueber die Besetzung von M h t h i l e n e
durch die Alliierten liegen jetzt nach Schweizer Blättermel¬
dungen nähere Einzelheiten vor . Alle griechischen Beam¬
ten wurden von dem Kommando eines engl - Kriegsschiffes , das

bereits am 1. Juli landete , nach Terredos gebracht und.
Mutzten 14 Tage dort bleiben , ehe sie nach, Griechenland ab-
reisen konnten . Einige französische Zerstörer und Transport¬
dampfer erschienen in der Gerabucht . Englische Zerstörer
drangen in die Bucht Calloni ein , in der viel Material
für eine Flottenbasis  aufgehäuft wurde . Der ehe¬
malige Chef der englischen Marinemission in Griechenland
Vizeadmiral Ker hatte bereits i m In li v. I . Messungen
im Küstengelande vornehmen lassen . Seine Rückkehr nach j
Athen und seine Wiedereinstellung hängen mit allem diesem (
zusammen.

Genf , 6. Aug. (T.U.) Wie die Genfer Tribüne meldet,'
wurde der Hafen von Archangelsk gesperrt  und zwar
infolge des Auftauchens feindlicher Unterseeboote. Die Muni-
tionstransporte nach Archangelsk sind demnach vorerst ein- ■
gestellt.

Genf, 6. Aug. (T.U.) Aus Newhork meldet man dem1
Petit Parisien , daß die Erbitterung  der Gesellschaft derZ
Friedensfreunde gegen Staatssekretär L a n si n g und die R e - z
gierung aufs  höchste gestiegen  ist . In Flugschriften,)
die zu Millionen verbreitet werden , wird die Regierung an - 1
geklagt, sich mit den Millionären verschworen zu haben, um >
das Land , entgegen den amerikanischen Interessen , in den!
europäischen Krieg zu stürzen . Gestern tagte auf der Aus -1
stellung von St . Francisco die Nationalallianz der Deutsch- !
amerikaner , welche gegen die Regierung Stellung nehmen wird . !

Verantwortlicher Schriftleiter : KarlSät «lerin  Dillenburg.
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Eine schöne abgeschlossene

S-Zimmerwoifflimg
ist vom 1. Okt- ab ander-
weitta zu vermiete«. '659

Näheres in der GefchäftSst.
Fünfmarkschein verloren.
von Hauptstraße 42 darch den
Zwinge! biS zur Schalstr.
Abz. a- Belob«. Hauptstr 42.

Kirchliche Nachricht.
Dillenlmrg.

G»«xgelisch« Mchrngemetud«.
Sonntag, de» 8 August.

10. n. Trinitatis.
Bm. 8 U-: Pir . Fremdt.

Lied: 277 V. 4 u. 5.
Lm. 91/, U.: Pfarrer Sachs

(AbschiedSprediat).
Lieder: 32, 216 B . 5.

Kollekte für die Judenmission,
auch in de« Kapellen.

Bm 10'/. Uhr: Christenlehre
mit der männlichen Jugend-
Bm- 11'/« U-: Ktndergottes-

dienst. Lied: 89.
Nm l ’/i Uhr: Predigt in

Ctbach Pst . Fremdt,
Nm 2 Uhr: Gottesdienst
in DonSbach. Pfr. Sachs,

Nachm, 2 Uhr: Gottesdienst
in SechShrlden- Pst . Ober-

fchmtdt von Oberroßbach,
«4 Uhr: Nachversammlung

Mi sionar Haustein, der Fest-
Prediger u, a.)

Tanieu und Trauungen:
Pfarrer Fremdt.

8'/. Uhr: Abschiedsseier für
Herrn Pst . SachS im evang.
BereinShauS. Die ganze Ge-
me'ndr ist herzlich dazu ein-

geladen.
Dienstag 8U -: Jungfranenv.
Mittwoch 8-/, JüuglingSver,

Donnerstag abd. '/,9 Uhr: §j
Kriegsandacht in der Kirche,

Pfarrer Fremdt.
Freitag 7'/. Uhr: Borbereitg.

zum KindergotteSdienst.
Freitag abend '/*9 Uhr:

GebetSstunde im BereiuSh,
Iletyodikt«-- emei«de

Borm. »'/, Uhr: Predigt, I
10°/« Ubr: SonntagSschnle.

Abends 8'/« Uhr: Predigt.
Mittwoch abend8'/» Uhr: j
Bibel- und Gebet»stunde. -

A-tyoklsch« - irchenLemei«»«-
An Sonn « und Feiertagen:

7'/, Uhr: Frühmesse,
9°/«Uhr: Hochamt mit Preblsl.
2U-:Andacht od.Christenlehre.

An Wochentagen:
7'/« Ubr: Heilige Meffe.

Samstag » abends 8 Ubr:
Salve (Rosenkranz).

Beichtgelegenhelt: SamSt- v.
5—7 «. nach8 R. Sonnt -morg.

v- 6'/,- 7'/« Uhr- , 1Die heilige Kommunion wird
in jeder hl. Messe gereicht-

Herborn.
«m . 9'/,U-:Dek.Prof-Hauße«.
Christenlehre für die männl.
Inger,d d- 1-, 2.  u . 3-Pfarrei,

1 Uhr: KindergotteSdienst.
2 Uhr: Pst . Weber

abdS. 8'/,U .:Bers. i.Bereinsh
Barg 11 Uhr: KindergotteSd-
abd. 8'/, Ubr: Pst . Conradi
Uckersdorf 3V,U.:Pfr.Conradi
Hörbach4 U.: Pst - Weber

Tanfeu «- Trauungen:
Pst Conradi-

Montag, 9. Aug-, nachm. 2 Uhr
Sitzung deSKirchenvorstandeS
Dienstag, abend 87« Uhr:

Kirchenchor in der Ktnderfch
Mittwoch abd. 8 U-: Jung
fraueuverein im BereiuSh.
Donnerstag 9" U.: Kriegs-

betstunde in der Kirche.
Freitag abd- 9 U.: Gebet?-

stunde im BereinShauS.
Haiger.

‘/stO Uhr: Gottesdienst in
Haiger- Pfarrer Heitesub-

Beichte und heil. Abendmah
Kollekte.

>/,10 Uhr: Gottesdienst in
Haigerseelbach- Pst . Cantz.

°/«2 Uhr: Gottesd. in Haige
Pfarrer Cuntz.

DtenStag Abend */,9 Uhr:
Versammlung deS Männe
und JünglingSvereinSin dl

Kleinkinderschule. m
MittwochV»9 Ubr abends:§

Versammlungd. Jungstaue«'
verein» t- d-Kleinktnderschuck

Donnerstag abd. 7,9 Uhrjf
KriegSandacht in der Kirche^

rs

Danksagung.
Für alle unS in unserem tiefe« Leid erwiesene

wohltuende Teilnahme, insbesondere für die vielen
Kranzspenden und da» Grabgrleite, sagen wir
hiermit herzlichen Dank.

Dtllenbnrg , de» e. August 1915. 1772
NamrnS der trauernden Angehörige« :

Carl Weber , Schreinermeister.
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